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4.007.50F976/1 978977 980976 979975971 21/221/3 1098/1 1099 109610971098 1090 10891092/1 10931093/1 1092 10921091 1091/11094 1093/81093/7 1093/91093/61093/51093/3 1093/41093/21097/1 1095/210951095/1 1093/10969 973972 974974/1 982 984983 985 986981 10411046 10511049 10521049/2 1050 1054 1055944/1 10701053944/2 10441039 1040 10451043 1038 10471048 1049/1 1036/11028 1027100910101014101210111015 1071 10771077 1072 1074 1075 10761073 107810791085 10801086 108110841087 10821088 1083 1057 105610581058/21059 1060 10661061 10671062 106910651063 1064 1068997995 996993988 992/1992 1007 1006/31005 10041006/21001 1002 10031006/11000 1002/1999998986/2 986/3986/1 990 991989 1020/1 1029102610241023 1021 1022 10361042 1037234823492342 23472341 2340 1008 100610181016 1013 101723112315 23122314 2313 527/511101111 1109 1108 1107 23392374 23682367 23612372 236023662373 23582365 23592364 2357 2356 23552363 234523462362 23432353 23442354 2351 2350239023852380 23892379 2384238323822371 2378238123702375 23692317/12317/2 2317 2318/1 23192544 2545 23202322255225512550 255425532543 25472546 25492548 527/1527/3527/4 527/2441440 441/11116 1113 11121115 1114 479476 477 480471 472 461473 467/1474 467 462/1468 462470 469475 463 458464454465 455 459 460466 502 496503 490489 497 495492 494498485 488 4914841123 493478 481 483 487482 486509438/3 4394394391105 442442/1442/2 442/3 444 448447443 446/2446 449445 457453 456450 452451438/11104 1102 11031101 11001106/1 1106 1105/2 1105/11809/11 1809/81809/20 2108/22107/161809/19 1809/141809/17 1809/15/13 22642108/62108/32108/4 26422435 26432431 24232430 24222436 2429 2421 24202428 264626382426 2419 2641/12434/2 26522643/12432 2640 264726412433 26442434 265126452437 2639 2649/12654 26492650 2656265526532648 2660/42660/1 2660/32660/217401741 1737173817441751 173917501769 1743 174217481768 17461752 17471745 2714/22714/22714/2 27131198 27121198/1 1808/2 2719 27192718 27182717/2 27171809 1809 2714/327151770 176517871786 1780 17661767/11781 1767178317821788 1784179017891791 178517941795 17921793 18061807 18081803 272024251804 1805 2637 2418 24172424 2416/11130 15377/477/2 77/55 4 1/13 168/2114/314/41144/1 2397 23942402 23951141 2398 23931128/3 1128/4 1129 1139/61139/3 11401139/4 1139/5 11381139/22505 11351139 113411361139/1 11331132 27101131 2391/22392 238823872386 23911142/2 1142/3 1142/5 1142/6 1142/71142/41142/11123/51123/6 2401 23962405 240924062404 2408 2407 24112412 24101123/3 1123/11123/4 1124/1 11241125/1 11251124/3 1124/2 112711261126 1127/11125/2 1128 1128/21128/1 1128/5 2647/11095/41096/11132/1 482/12aHsNr. 1 2 1HsNr. 1 24 1HsNr. 8 3HsNr. 61012 6aHsNr. 51472 4 HsNr. 2 17 HsNr. 1712 1017 10a15 8 7 9143 1324a24 22 1820 7522a22b 1315 11226 31 77 566HsNr. 3a 610a6 108 114 9 10 18131522a17a 7 5HsNr. 11 1a 4 21b HsNr. 5 1HsNr. 3HsNr. 16 543 5a6a 9a 15a5b Bachweg BachwegBachweg An der RömerstraßeAm PfahlfeldAm Sportplatz BreitwieswegBreitwieswegPettenhofener WegGabelstraßeAm AngerSchlehenweg Floriansweg SpeicherbauwerkSpeicherbauwerk TrafoTrafo SpeicherbauwerkSpeicherbauwerkSpeicherbauwerk SpeicherbauwerkSpeicherbauwerkSpeicherbauwerk Speicherbauwerk SpeicherbauwerkSpeicherbauwerkSchutter SchutterBuxheimer BachBuxheimer BachBuxheimer BachBuxheimer Bach FurtwiesengrabenOberer Schneewiesengraben Oberer StabwiesengrabenTS Schützenheim TSBauhof SportheimTurnhalleTurnhalle TSTS BreitwiesgrabenBuxheim 385383.5 384 383383384.5 384,5 382.5 382.5382382.5 382.5 382Urgelände (Laserscan)383,70 Urgelände (Laserscan)383,15 Urgelände (Laserscan)382,55Urgelände (Laserscan)383,00Urgelände (Laserscan)384,50gepl. Straßenhöhe384,50444 444/2444/1 451/1 2 31 R9 Präambel Die Gemeinde Lenting im Landkreis Eichstätt (Oberbayern) erlässt aufgrund- der §§ 2 Abs. 1, 9 und 10 Baugesetzbuch (BauGB)- des Art. 23 der Gemeindeordnung (GO)- des Art. 81 der Bayerischen Bauordnung (BayBO)- der Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (BauNVO)- der Planzeichenverordnung (PlanZV)in der jeweils zum Zeitpunkt dieses Beschlusses gültigen Fassung, den Bebauungs- undGrünordnungsplan Nr. 32 „Gewerbegebiet Lenting West“ in Lenting als Satzung.1 Verfahrensvermerke1. Der Gemeinderat von Lenting hat in der Sitzung vom ............... gemäß § 2 Abs. 1 BauGB die Aufstellung des Bebauungsplans beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss wurde am ............... ortsüblich bekannt gemacht.2. Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Abs. 1 BauGB mit öffentlicher Darlegung und Anhörung für den Vorentwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom ............... hat in der Zeit vom ............... bis ............... stattgefunden.3. Die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB für den Vorentwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom ............... hat in der Zeit vom ............... bis ...............stattgefunden.4. Zu dem Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom ............... wurden die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom ...................... bis ...................... beteiligt.5. Der Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom ............... wurde mit der Begründung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom ...................... bis ...................... im Internet veröffentlicht. Zusätzlich zur Veröffentlichung im Internet wurden folgende andere leicht zu erreichende Zugangsmöglichkeiten vorgehalten (z.B. Lesegeräte) im Rathaus / in der Gemeindeverwaltung, Zimmer [Raumbe-zeichnung], Anschrift: [Adresse], während folgender Zeiten [Werktage, Stunden] bereitgestellt. Die Unterlagen wurden über das zentrale Internetportal des Landes zugänglich gemacht. Steht so im neuen Formblatt - wenns drin bleiben soll bitte ich um Mitteilung der Inhalte6. Die Gemeinde Lenting hat mit Beschluss des Gemeinderats vom ...................... den Bebauungsplan gem. § 10 Abs. 1 BauGB in der Fassung vom ...................... festgestellt............................................................................, den ...........................(Gemeinde Lenting)..............................................................................................................(Erster Bürgermeister Conradt)7. Ausgefertigt....................................................................., den ...........................(Gemeinde Lenting)..........................................................................................................(Erster Bürgermeister Conradt)8. Der Satzungsbeschluss zu dem Bebauungsplan wurde am ....................... gemäß § 10 Abs. 3 Halbsatz 2 BauGB ortsüblich bekannt gemacht. Der Bebauungsplan mit Begründung und zusammenfassender Erklärung wird seit diesem Tag zu den üblichen Dienststunden in der Gemeinde zu jedermanns Einsicht bereitgehalten und über dessen Inhalt auf Verlangen Auskunft gegeben. Der Bebauungsplan ist damit in Kraft getreten. Auf die Rechtsfolgen des § 44 Abs. 3 S. 1 und 2 sowie Abs. 4 BauGB und die §§ 214 und 215BauGB wurde in der Bekanntmachung hingewiesen. ....................................................................., den ...........................(Gemeinde Lenting)..........................................................................................................(Erster Bürgermeister Conradt)4 TEXTLICHE FESTSETZUNGEN UND HINWEISE DES BEBAUUNGSPLANSI. Planungsrechtliche und bauordnungsrechtliche Festsetzungen1. Art der baulichen NutzungGewerbegebiet (§ 8 BauNVO):Zulässig sind:a) Gewerbetriebe aller Art, Lagerhäuser, Lagerplätze, öffentliche Betriebe,b) Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäudec) Tankstellend) Anlagen für sportliche ZweckeAusnahmsweise können zugelassen werden:e) Anlagen für gesundheitliche, kirchliche, kulturelle, soziale ZweckeNicht zulässig sind:f) Vergnügungsstätteng) Lebensmittel-Vollsortimenterh) Lebensmittel-Discounteri) Fachmärkte für den Verkauf von Drogerieartikeln aller Art mit Parfümerie/Feinkosmetikund Schreibwarenj) Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie für Betriebsinhaber und Betriebsleiter2. Maß der baulichen Nutzunga) maximale Grundflächenzahl: 0,8 (§ 16 Abs. 2 Nr. 1 BauNVO)3. Bauweise (§ 22 BauNVO), überbaubare Grundstücksflächen (§ 23 BauNVO), Abstandsflächen (Art. 6 BayBO) und Fassadengestaltung (Art. 81 BayBO)a) Für das Baugebiet wird eine abweichende Bauweise (§ 22 Abs. 4 BauNVO) im Sinne einer Zeilenbauweise, mit Gebäudelängen bis 100 m festgesetzt. Die Zeilenbauweise entspricht einer offenen Bauweise, bei der abweichend von § 22 Abs. 2 S. 2 BauNVO die Gebäude länger als 50 m sein dürfen.b) Großflächige Wandabschnitte (ab 30 m Länge oder 8 m Höhe), die zu den Erschließungsstraßen sichtbar angeordnet sind, oder in einer freien Blickachse zu den umliegenden Siedlungsgebieten liegen, sind durch bauliche Elemente oder Fassadenteile optisch wirksam zu gliedern.c) Zur Bebauung stehen für Hauptgebäude die Flächen innerhalb der Baugrenzen zur Verfügung.d) Garagen und überdachte Stellplätze sind nur innerhalb der dargestellten Baugrenzen zulässig. Nicht überdachte Stellplätze und Nebenanlagen (gem. § 14 BauNVO) sind innerhalb und außerhalb der dargestellten Baugrenzen zulässig.e) Die gesetzlich vorgeschriebenen Abstandsflächen nach den Vorgaben der BayBO (Art. 6 BayBO) sind sicherzustellen und haben Vorrang gegenüber den dargestellten Baugrenzen.4. Gebäudehöhen (§ 16 Abs. 2, Nr. 4 BauNVO)a) Die Höhe der baulichen Anlagen ist durch die, für die einzelnen Teilflächen (TF) festgesetzten maximal zulässigen Wandhöhen bestimmt.Die maximal zulässige Wandhöhe beträgt:- auf der TF1 416,00 m ü. NHN- auf der TF2 412,00 m ü. NHN- auf der TF3 412,00 m ü. NHN- auf der TF4 409,00 m ü. NHN- auf der TF5 410,00 m ü. NHN- auf der TF6 411,00 m ü. NHNb) Die Wandhöhe ist als Schnittpunkt der verlängerten Außenwand mit der OK Dachhaut in die Eingabeplanung in NormalhöhenNull (NHN) maßlich einzutragen.c) Die Höhenbeschränkungen gelten nicht für technisch notwendige Dachaufbauten vonuntergeordneter Be- deutung (wie z.B. Kamine, Lüftungsanlagen, o.ä).5. Stellplätze und Garagen (§ 9 Abs. 1, Nr. 4 BauGB)a) Die notwendigen Stellplätze sind nach der "Verordnung über den Bau und Betrieb von Garagen sowie über die Zahl der notwendigen Stellplätze (GaStellV)" zu gestalten und zu  bemessen.b) Grundstückszufahrten dürfen nicht in den öffentlichen Straßenbereich entwässert werden.c) Auf Garagen, Carports und überdachten Stellplätzen können Solaranlagen angebracht werden (die Vorgaben des Art. 44 a BayBO sind zu beachten). Bei Grenzgaragen und Carports dürfen Photovoltaikanlagen nicht aufgeständert angebracht werden und die zulässige Wandhöhe von 3,00 m nicht überschritten werden. Eine Blendwirkung auf den Verkehr ist vor allem bei aufgeständerter Bauweise (bei Garagen, die nicht an der Grundstücksgrenze errichtet wurden) zu vermeiden.6. Dachgestaltung (Art. 81 BayBO)a) Zulässige Dachart und Dachneigung für Hauptgebäude und Nebenanlagen:Satteldach: max. 25°Zeltdach: max. 25°Pultdach / versetztes Pultdach: max. 17°Walmdach: max. 25°Sheddach: max. 30°Flachdach: 0° bis 5°b) Unbeschichtete Metalldächer sind nicht zulässig.c) Solaranlagen und Photovoltaikanlagen sind in angemessener Auslegung zur Erzeugung von Strom aus solarer Strahlungsenergie auf den hierfür geeigneten Dachflächen vorzusehen (die Vorgaben des Art. 44 a BayBO sind zu beachten). Aufgeständerte Bauweisen auf Dächern von Hauptgebäuden sind erlaubt.d) Werbeanlagen auf den Dachflächen sind nicht erlaubt.7. Einfriedungen (Art. 81 BayBO)a) Mauern, Gabionen und Stacheldrahtzäune sind als Einfriedung nicht erlaubt.b) Einfriedungen entlang der Grundstücksgrenzen dürfen eine Höhe von 2,00 m nicht überschreiten. Stützmauern zur Geländeterrassierung dürfen bis max. 2,00 m sichtbarer Höhe errichtet werden.8. Geländeregulierunga) Entlang der öffentlichen Verkehrsflächen kann das Niveau der Grundstücksränder an das bestehende Höhenniveau der öffentlichen Verkehrsflächen angepasst werden.b) Ansonsten sind Aufschüttungen und Abgrabungen auf das unbedingt notwendige Maß zu beschränken. Die Vorgaben des Art. 6 BayAbgrG sind dabei zu beachten.c) Die Geländeveränderungen, evtl. auch in Verbindung mit Stützmauern, sind in der Eingabeplanung anzugeben.9. EntwässerungDie Schmutz- und Regenwasserentsorgung findet im Trennsystem statt. Dabei ist das Schmutzwasser der Parzellen in den öffentlichen Schmutzwasserkanal einzuleiten.Das Niederschlagswasser ist über einen Regenwasserkanal zu sammeln und unter Berücksichtigung der Vorgaben im Merkblatt DWA M-153 und Arbeitsblatt DWA A-102 - gepuffert durch das RRB – in den fortführenden Regenwasserkanal unter der BAB 9 zu leiten.10. Flächen für den überörtlichen Verkehr und Bauverbotszone mit nicht überbaubarenGrundstücksflächena) Im Lageplan sind die Bauverbotszonen entlang der St2229 (10,00 m) und der BAB 9 (40 m) festgesetzt.b) Innerhalb der Bauverbotszone sind bauliche Anlagen unzulässig. Abweichend davon sind:- innerhalb der Bauverbotszonen Einfriedungen die den Vorgaben der Ziffer 7.entsprechen zulässig. - innerhalb der 40-Meter-Anbauverbotszone zur BAB 9, die Errichtung einer Anlage zurRegenrückhaltung   (RRB) gemäß der Plandarstellung zulässig.c) Wasser und Abwässer dürfen dem Straßenkörper jeweils nicht zugeleitet werden. Die Wirksamkeit der Straßenentwässerung darf nicht beeinträchtigt werden.11. Allgemeine grünordnerische Festsetzungena) Bodenschutz - Schutz des MutterbodensOberboden, der bei allen baulichen Maßnahmen oder sonstigen Veränderungen der Oberfläche anfällt, ist in nutzbarem Zustand zu erhalten und fachgerecht in maximal 2,0 m hohen Mieten zwischenzulagern. Auch sonstige Beeinträchtigungen des Bodens, wie Bodenverdichtungen oder Bodenverunreinigungen, sind zu vermeiden.Der gewachsene Bodenaufbau ist überall dort zu erhalten, wo keine baulichen Anlagen errichtet und auch sonst keine nutzungsbedingte Überprägung der Oberfläche geplant bzw. erforderlich ist. Dies gilt in besonderem Maße für die größeren, nicht baulich überprägten oder aus sonstigen Gründen zu verändernden Grünflächen innerhalb des Geltungsbereichs.Des Weiteren ist die Bodenversiegelung auf das unbedingt notwendige Maß zu beschränken (§ 1a BauGB). Der Begrenzung der Bodenversiegelung kommt im Hinblick auf die Minimierung des rückzuhaltenden und abzuleitenden Oberflächenwassers und die Eingriffsvermeidung besondere Bedeutung zu.b) Schutzzone längs der Ver- und EntsorgungsleitungenBäume der 1. und 2. Wuchsordnung sind, soweit nicht durch andere Festsetzungen gesondert geregelt, in einem Abstand von mindestens 2,5 m zu unterirdischen Leitungen zu pflanzen. Bei Sträuchern beträgt der Mindestabstand 1,50 m. Nachträglich verlegte Leitungen sind in den genannten Abständen an Anpflanzungen vorbeizuführen.Die Empfehlungen zu Schutzmaßnahmen gemäß dem Merkblatt “Bäume, unterirdische Leitungen und Kanäle“ der Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen, Stand 2013, sind zu berücksichtigen.c) Grenzabstände von GehölzpflanzungenBei allen Pflanzungen von Bäumen, Sträuchern und Hecken sind die geltenden Regelungen des Bay. Ausführungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch, Art. 47-50, zu beachten.d) FreiflächengestaltungspläneZu den privaten Bauanträgen sind von den Bauwerbern Freiflächengestaltungspläne vorzulegen, in denen die konkrete Umsetzung der festgesetzten Pflanzpflichten im Detail aufzuzeigen sind.12. Werbeanlagena) Werbeanlagen ab 5,00 m² bedürfen einer Genehmigung.b) Werbepylone sind bis zu einer Höhe von 8,00 m zulässig.c) Werbende oder sonstige Hinweisschilder sind gemäß Art. 23 BayStrWG / § 9 FStrG innerhalb der  Bauverbotszone unzulässig. Außerhalb der Anbauverbotszone sind sie so anzubringen, dass die Aufmerksamkeit des Kraftfahrers nicht gestört wird.II. Hinweise1. Ver- und Entsorgunga) Versorgung Wasser, Strom, TelekommunikationDie Versorgung wird durch den Anschluss an die bestehenden Leitungen sichergestellt. In allen Straßen bzw. Gehwegen sind geeignete und ausreichende Trassen mit einer Leitungszone in einer Breite von ca. 0,30 m für die Unterbringung der Telekommunikationslinien vorzusehen.b) Entsorgung AbfallDas neue Gewerbegebiet kann von den Entsorgungsfahrzeugen angefahren werden. DieMüll- und Wertstofftonnen sind am Tag der Abholung an der Erschließungsstraße bereit zu stellen.2. Oberflächenwasser, Grundwassera) Der schadlose Abfluss von Grund- und Oberflächenwasser muss auch während der Bauzeit erhalten bleiben.b) Wassergefährdende Stoffe dürfen nicht in den Untergrund oder in Oberflächengewässer gelangen.c) Es wird empfohlen, für die Unterkellerungen Vorkehrungen gegen Wassereinbrüche zu treffen. Zum Schutz gegen Starkniederschläge wird empfohlen, die Unterkante von Gebäudeöffnungen (wie Eingänge, Kellerlichtschächte) mit einem Sicherheitsabstand über Geländehöhe und Straßenoberkante zu legen. Auf die DIN 18195 - Bauwerksabdichtung wird hiermit verwiesen, um Schäden an Gebäuden zu verhindern.d) Abfließendes Oberflächenwasser der Privatparzellen darf nicht auf öffentliche Straßenflächen (Bereich Grundstückszufahrten) oder in andere private Grundstücke abgeleitet werden.e) Sollten sich im Zuge von Baumaßnahmen Grundwasserabsenkungen als notwendig erweisen, sind diese in wasserrechtlichen Verfahren zu beantragen. Es ist zu beachten, dass das Grundwasser durch Baumaßnahmen nicht angeschnitten wird. Eine dauerhafte Ableitung von Grundwasser (z.B. Drainagen oder Ableitung in Rohren) ist nicht zulässig.f) Die Handlungsempfehlungen nach dem DWA Arbeitsblatt A 138 und Merkblatt M 153 sind bei den wasserrechtlichen Genehmigungsverfahren zu verwenden.3. AltlastenAuf der Planfläche sind keine Altlasten bekannt. Sollten bei der Durchführung der Baumaßnahme Verdachtsflächen auftreten, so sind die Bauarbeiten einzustellen und das Landratsamt zu benachrichtigen.4. Brandschutz Auf die Beachtung der Brandschutzvorschriften bei der Ausführung der Gebäude wird hingewiesen.5. Emissionen aus der Umgebunga) Im Umgebungsbereich des neuen Gewerbegebietes grenzen landwirtschaftliche Nutzflächen an. Durch die Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen Flächen entstehen Staub-, Lärm- und Geruchsemissionen, welche auf das neue Gewerbegebiet einwirken und entschädigungslos hinzunehmen sind.b) Von der Staatsstraße St 2229 gehen ebenfalls Staub-, Lärm- und Geruchsemissionen aus, welche auf das neue Gewerbegebiet einwirken und entschädigungslos hinzunehmen sind.6. BauantragsunterlagenIn den Bauantragsunterlagen ist sowohl das vorhandene, natürliche Gelände als auch das fertige bzw. hergestellte Gelände sowie Mauern und deren Ausführung bzw. Einfriedung darzustellen. Des Weiteren ist eine Aufteilung der Freiflächen, in befestigte Flächen (Zufahrten, Stellplätze, Wege) und nicht befestigte Flächen (Pflanzflächen) dem Bauantrag beizulegen.7. DenkmalschutzEs wird darauf hingewiesen, dass evtl. zu Tage tretende Bodendenkmäler der Meldepflicht an das Bayerische Landesamt für Denkmalpflege oder die Untere Denkmalschutzbehörde gemäß Art. 8 Abs. 1-2 DSchG unterliegen.8. Regenerative EnergienEin sparsamer und rationeller Umgang mit Energie und ein Einsatz besonders effizienter Energie- erzeugungs- und Verbrauchstechnologien wird angestrebt, ebenso die Nutzung erneuerbarer Energien; Auf die Vorgaben des Art. 44 a der BayBO wird verwiesen.9. Führung von oberirdischen Versorgungsanlagen und -leitungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 13)Entlang dem südlichen Rand des Geltungsbereichs verläuft eine planfestgestellte 110-kV-Bahnstrom- leitung (Freileitung). Beiderseits der Leitungsachse ist ein 19,0 m breiter Leitungsschutzstreifen zu beachten (Schutzstreifenbreite gesamt: 38,0 m). Innerhalb des Schutzstreifens muss mit Nutzungs- einschränkungen von Bauwerken bzw. baulichen Anlagen (wie z.B. Gebäude, Wege, Straßen, Brücken, Verkehrs- Entwässerungs-, Sport-, Freizeit-, Beleuchtungs-, Lärmschutz- Signal-, Werbe-Leitungs- , Photovoltaik- und Bewässerungsanlagen sowie Lagerstätten, -halden, Tankstellen, Energiegewinnungs- anlagen, Gasverteilungsanlagen usw.) gerechnet werden.Pläne für alle Bauwerke bzw. baulichen Anlagen innerhalb des Schutzstreifens müssen deshalb durch den jeweiligen Grundeigentümer dem Anlagenbetreiber (DB Energie GmbH) zur Überprüfung der Sicherheits- belange vorgelegt werden. 3 Festsetzungen und Hinweise  durch PlanzeichenGrenze des räumlichen Geltungsbereiches (§ 9 Abs. 7 BauGB)GE: Gewerbegebiet gem. § 8 BauNVOErhalt Gewässerrandstreifen und Flächen für das Anpflanzen von Bäumen,Sträuchern und sonstigen BepflanzungenParzellarnummer und GrößeGebäude (Bestand)BaugrenzeBäume und Sträucher pflanzen (Lage nicht bindend) PräambelDie Gemeinde Buxheim im Landkreis Eichstätt erlässt aufgrund-  der § 2 Abs. 1, 9 und 10 Baugesetzbuch (BauGB)-  des Art. 23 der Gemeindeordnung (GO)-  der Art. 81 der Bayrischen Bauordnung (BayBO)-  der Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (BauNVO)-  der Planzeichenverordnung (PlanzV)in der jeweils zum Zeitpunkt dieses Beschlusses gültigen Fassung den Bebauungs- und Grünordnungsplan Nr. 21 „Breitwiese II " in Buxheim als Satzung. Bestandteile der Satzung:1   Verfahrenshinweise 13.10.20262 Bebauungs- und Grünordnungsplan 1 : 1.000 13.10.20263 Festsetzungen und Hinweise durch Planzeichen 13.10.20264 Festsetzungen und Hinweise durch Text 13.10.20265 Übersichtskarte 1 : 10.000 13.10.20261Verfahrensvermerke1. Der Gemeinderat von Buxheim hat in der Sitzung vom 09.06.2026 gemäß § 2 Abs. 1 BauGB die Aufstellung des Bebauungs- und Grünordnungsplans „Breitwiese II" in Buxheim beschlossen. Der Aufstellungs- beschluss wurde am 08.07.2026 ortsüblich bekannt gemacht.2. Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Abs. 1 BauGB mit öffentlicher Darlegung und Anhörungfür den Vorentwurf des Bebauungs- und Grünordnungsplans „Breitwiese II"i.d.F.v. 13.10.2026 hat in der Zeit vom __________ bis __________ stattgefunden.3. Die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB für den V orentwurf des Bebauungs- und Grünordnungsplans „Breitwiese II " i.d.F.v. 13.10.2026 hat in der Zeit vom __________  bis __________ stattgefunden.4. Zu dem Entwurf des Bebauungs- und Grünordnungsplans „Breitwiese II " i.d.F.v. __________  wurden dieBehörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom __________  bis __________  beteiligt.5. Der Entwurf des Bebauungs- und Grünordnungsplans „Breitwiese II" i.d.F.v. __________ wurde mit der Begründung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom __________  bis __________ öffentlich ausgelegt.6. Die Gemeinde Buxheim hat mit Beschluss vom __________ den Bebauungs- und Grünordnungsplans „ Breitwiese II" gem. § 10 Abs.1 BauGB in d.F.v. __________  als Satzung beschlossen.Gemeinde Buxheim, den ......................................................................................................................................(1. Bürgermeister, Benedikt Bauer)7. AusgefertigtGemeinde Buxheim, den .....................................................................................................................................(1. Bürgermeister,  Benedikt Bauer)8. Der Satzungsbeschluss zum Bebauungs- und Grünordnungsplan „Breitwiese II " wurde am .................. gemäß § 10 Abs. 3 Halbsatz 2 BauGB ortsüblich bekannt gemacht. Der Bebauungsplan mit Begründung wird seit diesem Tag zu den üblichen Dienststunden in der Gemeinde zu jedermanns Einsicht bereitgehalten und über dessen Inhalt auf Verlangen Auskunft gegeben. Der Bebauungsplan ist damit in Kraft getreten. Auf die Rechtsfolgen des § 44 Abs. 3 S. 1 und 2 sowie Abs. 4 BauGB und die §§ 214 und 215 BauGB wurde in der Bekanntmachung hingewiesen.Gemeinde Buxheim, den ....................................................................................................................................(1. Bürgermeister, Benedikt Bauer )4 Textliche Festsetzungen und HinweiseI. Rechtsgrundlagen1. Baugesetzbuch (BauGB) vom 03.11.2017, zuletzt geändert am 23.07.20262. Baunutzungsverordnung (BauNVO) vom 21.11.2017, zuletzt geändert am 03.07.20233. Planzeichenverordnung (PlanzVO) vom 18.12.1990, zuletzt geändert am 12.08.20254. Bayerische Bauordnung (BayBO) vom 14.08.2007, zuletzt geändert zum 23.04.2026II. Festsetzungen1. Art der baulichen NutzungGewerbegebiet (§ 8 BauNVO):Zulässig sind:a) Gewerbetriebe aller Art, einschließlich Anlagen zur Erzeugung von Strom oder Wärme aus solarerStrahlungsenergie oder Windenergie, Lagerhäuser, Lagerplätze und öffentliche Betriebeb) Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäudec) Tankstellend) Anlagen für sportliche ZweckeAusnahmsweise können zugelassen werden:e) Anlagen für gesundheitliche, kirchliche, kulturelle, soziale ZweckeNicht zulässig sind:f) Vergnügungsstätteng) Lebensmittel-Vollsortimenterh) Lebensmittel-Discounteri) Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie für Betriebsinhaber und Betriebsleiter2. Maß der baulichen Nutzunga) maximale Grundflächenzahl: 0,8 (§ 16 Abs. 2 Nr. 1 BauNVO)b) maximale Geschossflächenzahl: 1,6 (§ 16 Abs. 2 Nr. 2 BauNVO)3. Bauweise (§ 22 BauNVO)a) Für das Baugebiet wird eine abweichende Bauweise (§ 22 Abs. 4 BauNVO) festgesetzt. Zulässig sind Gebäude in offener und geschlossener Bauweise, wobei die Gebäude länger als 50 m sein dürfen. Die dargestellten Baugrenzen, sowie die vorgegebenen Abstandsflächen nach Art. 6 BayBO sind einzuhalten.4. Gebäudehöhena) Die Wandhöhe darf ein Maß von maximal 8,00 m in den Parzellen 1 und 2, sowie den Änderungsbereichen des Bebauungsplans Nr. 19 nicht überschreiten. Auf Parzelle 3 darf die Wandhöhe ein Maß von maximal 10,0 m nicht überschreiten. Die Wandhöhe wird gemessen von der Oberkante (OK) Rohfußboden des tiefstgelegenen Vollgeschosses bis zum Schnittpunkt der verlängerten Außenwand mit der OK Dachhaut.b) Abweichend davon sind auf dem planlich dargestellten, nördlichen Bereich der Parzelle 3, betriebsnotwendige technische Anlagen ohne Aufenthaltsqualität (wie z.B. Silos, Behälter etc.) mit Wand höhen  bis 25 m zulässig. c) Diese Höhenbeschränkungen gelten nicht für technisch notwendige Dachaufbauten von untergeordneter Bedeutung (wie z.B. Kamine, Lüftungsanlagen, mechanische Fördersysteme, Elevatoren o.ä).d) Höhenbezugspunkt:Die maximal zulässige Oberkante des Rohfußbodens im Erdgeschoss (RFOK EG) darf bis zu 0,5 m über dem ermittelten Höhenbezugspunkt liegen.Dieser Höhenbezugspunkt ist aus dem arithmetischen Mittel zwischen dem höchsten und dem niedrigsten Punkt der an der Parzelle angrenzenden Höhen der Straßenverkehrsfläche (Erschließungsstraße / Gehweg) zuermitteln. In die Eingabeplanung ist dieser Bezugspunkt in NormalhöhenNull (NHN) maßlich einzutragen.5. Dachgestaltung (Art. 81 BayBO)a) Zulässige Dachformen für Hauptgebäude und Nebenanlagen:Satteldach, Pultdach, Sheddach und Flachdachb) Zulässige Dachneigung: bis max. 30°c) Unbeschichtete Metalldächer sind nicht zulässig.d) Solaranlagen und Photovoltaikanlagen sind gestattet (die Vorgaben des Art. 44 a BayBO sind zu beachten).6. EntwässerungDie Abwasserentsorgung findet im Trennsystem statt. Das häusliche Schmutzwasser ist dem bestehenden SW-Kanal in "An der Römerstraße" zuzuführen. Das Niederschlagswasser aus dem westlichen Bereich Parzellen 1 und 2 kann an den RW-Kanal in "An der Römerstraße" angeschlossen werden. Das Niederschlagswasser aus dem östlichen Bereich Parzelle 3 ist unter Berücksichtigung der Vorgaben im Merkblatt DWA M-153 und Arbeitsblatt DWA A-102 und der Wasserbehörden in gedrosselter Form dem Breitwiesgraben zuzuführen. Die hierfür erforderlichen wasserrechtlichen Genehmigungen sind vor Baubeginn einzuholen.7. Stellplätze und Garagen (§ 9 Abs. 1, Nr. 4 BauGB)a) Die erforderlichen Stellplätze sind entsprechend der Vorgaben der Stellplatzsatzung der Gemeinde Buxheim (in der jeweils gültigen Fassung) zu ermitteln und nachzuweisen. Abweichungen davon sind im Einzelfall zulässig, sofern der Bauwerber nachweist, dass weniger Stellplätze notwendig sind. Auf den jeweiligen Baugrundstücken sind abhängig vom zu erwartenden Lieferverkehr ausreichend Stellplätze für LKW vorzuhalten. Falls erforderlich sind die Stellplätze so anzulegen, dass sie auch außerhalb der Betriebszeiten angefahren werden können.b) Grundstückszufahrten dürfen nicht in den öffentlichen Straßenbereich entwässert werden.c) Auf Garagen und Carports können Solaranlagen angebracht werden. Eine Blendwirkung auf den Verkehr der EI8 ist vor allem bei aufgeständerter Bauweise zu vermeiden.d) Stellplätze sind, soweit funktional möglich, mit wasserdurchlässigem Aufbau und Belägen herzustellen. Davon ausgenommen sind Flächen, auf denen grundwassergefährdende Nutzungen stattfinden.8. Werbeanlagena) Werbeanlagen, die auf den Außerortsbereich wirken, sind nur an der Stätte der Leistung zulässig.b) Diese Werbung am Ort der Leistung muss so gestaltet sein, dass eine längere Blickabwendung des Fahrzeugführers nach aller Erfahrung nicht erforderlich ist.c) Die Werbeanlagen sind sturmsicher zu befestigen.9. Einfriedungen (Art. 81 BayBO)a) Mauern, Gabionen und Stacheldrahtzäune sind als Einfriedung nicht erlaubt.b) Einfriedungen entlang der Grundstücksgrenzen dürfen ein Maß von 2,00 m über fertigem Gelände nicht überschreiten. Abweichend davon sind Stabgitterzäune bis zu einer Höhe von 2,20 m über fertigem Gelände zulässig.c) Einfriedungen sind ohne durchgehenden Sockel, mit einer Bodenfreiheit von 10 cm auszuführen. Abweichend davon ist ein Unterkriechschutz zulässig, sofern er aus hygienischen Gründen erforderlich ist.10. Geländeregulierunga) Aufschüttungen des natürlichen Geländes sind großflächig bis zur RFOK EG (Rohfußbodenoberkante im Erdgeschoß) zulässig.b) Als Auffüllmaterial darf nur ursprünglicher Erdaushub oder unbelastetes Material verwendet werden.c) Böschungen müssen mind. 0,5 m Abstand (gemessen ab dem äußeren Böschungsende) zur Grundstücks- grenze aufweisen und dürfen ein maximales Neigungsverhältnis von 1:1,5  nicht überschreiten (nicht steiler), außer die erforderliche Standsicherheit kann nachgewiesen werden.d) Die Geländeveränderungen, evtl. auch in Verbindung mit Stützmauern, sind in der Eingabeplanung anzugeben.11. Grünordnerische Festsetzungena) Bodenschutz - Schutz des MutterbodensOberboden, der bei allen baulichen Maßnahmen oder sonstigen Veränderungen der Oberfläche anfällt, ist in nutzbarem Zustand zu erhalten und fachgerecht in maximal 2,0 m hohen Mieten zwischenzulagern.Auch sonstige Beeinträchtigungen des Bodens, wie Bodenverdichtungen oder Bodenverunreinigungen, sind zuvermeiden.Der gewachsene Bodenaufbau ist überall dort zu erhalten, wo keine baulichen Anlagen errichtet und auch sonst keine nutzungsbedingte Überprägung der Oberfläche geplant bzw. erforderlich ist. Dies gilt in besonderem Maße für die größeren, nicht baulich überprägten oder aus sonstigen Gründen zu verändernden Grünflächen innerhalb des Geltungsbereichs.Des Weiteren ist die Bodenversiegelung auf das unbedingt notwendige Maß zu beschränken (§ 1a BauGB). Der Begrenzung der Bodenversiegelung kommt im Hinblick auf die Minimierung des rückzuhaltenden und abzuleitenden Oberflächenwassers und die Eingriffsvermeidung besondere Bedeutung zu.b) Schutzzone längs der Ver- und EntsorgungsleitungenBäume der 1. und 2. Wuchsordnung sind, soweit nicht durch andere Festsetzungen gesondert geregelt, in einem Abstand von mindestens 2,5 m zu unterirdischen Leitungen zu pflanzen. Bei Sträuchern beträgt derMindestabstand 1,50 m. Nachträglich verlegte Leitungen sind in den genannten Abständen an Anpflanzungen vorbeizuführen.Die Empfehlungen zu Schutzmaßnahmen gemäß dem Merkblatt “Bäume, unterirdische Leitungen und Kanäle“ der Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen, Stand 2013, sind zu berücksichtigen.c) Grenzabstände von GehölzpflanzungenBei allen Pflanzungen von Bäumen, Sträuchern und Hecken sind die geltenden Regelungen des Bay. Ausführungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch, Art. 47-50, zu beachten.d) FreiflächengestaltungspläneZu den privaten Bauanträgen sind von den Bauwerbern Freiflächengestaltungspläne vorzulegen, in denen die konkrete Umsetzung der festgesetzten Pflanzpflichten im Detail aufzuzeigen sind (Überwachung der Umsetzung durch die Stadt Velburg).d) Die Gehölzpflanzungen und Einzelbäume sind fachgerecht zu pflegen und zu unterhalten. Ausgefallene Bäumeund Sträucher sind in der nächsten Pflanzperiode nach zu pflanzen. Alle Pflanzungen sind durch entsprechende begleitende Maßnahmen (Bodenvorbereitung, Wässern, Mulchen) im Wuchs zu fördern und zu entwickeln.e) Auf den privaten Flächen sind 30 % der nicht überbaubaren Grundstücksflächen mit Gehölzen zu bepflanzen. Vorzugsweise sind die Pflanzflächen in den Randbereichen zur Straße oder zu Nachbargrundstücken zu situieren. Zusätzlich zu dieser Festsetzung ist auf den privaten Parzellen je angefangenen fünf Kfz-Stellplätzen ein standortgerechter Baum zu pflanzen (unversiegelter Standraum mindestens 4 m² und in beengten Bereichen Einbau eines Baumsubstrats; empfohlen wird ein durchwurzelbares Volumen von min. 24 m³). Die Standorte können frei gewählt werden. Abweichend hiervon kann im Gewerbegebiet die Pflanzung eines Baumes mit je 15 m² intensiver Dachbegrünung (mind. 8 cm Substrat) ersetzt werden.Alle nicht überbaubaren Grünflächen sind (mit belebter Bodenzone) gärtnerisch anzulegen. Nicht bepflanzte Teilflächen (siehe oben, 30 % der nicht überbaubaren Grundstücksflächen sind mit Gehölzen zu begrünen) sind als Rasen- oder vorzugsweise extensive Wiesenflächen oder mit Bepflanzung (Gehölze, Stauden, Blumen etc.) anzulegen. Stein- und Schottergärten, auch mit untergeordneter Bepflanzung, sind nicht zulässig. Empfohlen wird die Anlage blütenreicher Wiesenflächen aus gebietsheimischem Saatgut (Ursprungsgebiets- nummer 16) mit mind. 30 % Kräutern.f) Zum allgemeinen Schutz von Insekten und nachtaktiven Lebewesen ist im gesamten Baugebiet auf eine insektenfreundliche Beleuchtung zu achten. Vorzugsweise LED-Leuchtmittel im warmweißen, Lichtspektrum (<2700 Kelvin, bzw. optimalerweise 2200 Kelvin). Der Leitfaden zur Eindämmung der Lichtverschmutzung des StMUV empfiehlt zudem Leuchtmittel mit einer Wellenlänge kleiner 900 nm, niedriger Lichtpunkthöhe, und reduzierter Leuchtdichte.Beleuchtungen im Freien - auch für notwendige Straßenbeleuchtung - sind so anzuordnen, dass die Lichtabstrahlung auf den Baugebietsbereich fokussiert bleibt und nicht nach oben (Nachthimmel) und nicht in die umgebende, unbesiedelte Landschaft abstrahlt.12. Ausgleichsflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)a) Interne Ausgleichsfläche mit dem Aufwertungsziel einer mesophilen Hecke mit einheimischen, stand-ortgerechten Arten (B112):In den planlich dargestellten Bereichen ist zur Minimierung des Eingriffs und zur landschaftlichen Einbindung des Plangebiets, eine ein- zweireihige Heckenpflanzung anzulegen. Die Pflanzungen haben in Gruppen zu 3-5 einer Art und mit einem Pflanzabstand von 1,0 m zu erfolgen . Es sind Arten aus der u.g. Pflanzliste des Herkunftsgebietes 5.2 "Schwäbische und Fränkische Alb" in der nachfolgend (unter Ziffer 13.) aufgeführten Qualität zu verwenden.b) Durch Fertigstellungspflege ist ein Anwachsen der Gehölze sicherzustellen, ausgefallene Sträucher sind nachzupflanzen. Die Hecke ist durch regelmäßige Pflege zu erhalten (abschnittsweises „Auf den Stock setzen“).c) Zur Fertigstellungspflege wird ein Zeitraum von 5 Jahren festgesetzt. In diesem Zeitraum ist das Aufwachsen der Gehölze durch die Freistellung von Gras-/ Krautaufwuchs, sowie ggf. nötiger Bewässerung sicherzustellen.d) Das "Auf den Stock setzen" hat nach der festgelegten Fertigstellungspflege zum ersten mal zu erfolgen und ist im Zeitraum von Anfang Oktober bis Ende Februar durchzuführen.g) Das "Auf den Stock setzen" hat in einem Turnus von 10 - 15 Jahren zu erfolgen. Dabei werden die Gehölze - in Abschnitten von jeweils maximal 20 m Länge - etwa 20-40 cm über dem Boden abgeschnitten bzw. abgesägt.13. GehölzauswahllisteEmpfohlene Liste heimischer, standortgerechter GehölzartenListe 1 Bäume:Acer campestre Feld-Ahorn  Acer platanoides Spitz-AhornAcer pseudoplatanus Berg-Ahorn  Betula pendula Sand-BirkeCarpinus betulus Hainbuche  Fraxinus excelsior EscheMalus sylvestris Wild-Apfel  Prunus avium Vogel-KirschePyrus pyraster Wildbirne  Quercus robur Stiel-EicheSorbus aucuparia Vogelbeere  Tilia cordata Winter-LindeTilia platyphyllos Sommer-LindeAuf privaten Grünflächen werden für die Baumpflanzungen außerdem Obstbäume als Hoch- oder Halbstämmeempfohlen.Liste 2 Sträucher:Berberis vulgaris Berberitze  Corylus avellana HaselnußCrataegus monogyna Eingriffliger Weißdorn  Crataegus laevigata Zweigriffliger WeißdornEuonymus europaeus Pfaffenhütchen  Ligustrum vulgare Gemeiner LigusterLonicera xylosteum Rote Heckenkirsche  Prunus spinosa SchleheRhamnus catharticus Kreuzdorn  Rhamnus frangula FaulbaumRosa canina Hunds-Rose  Salix caprea SalweideSambucus nigra Schwarzer Holunder  Viburnum lantana Wolliger SchneeballMindestpflanzqualitäten:- Obstbäume, H mind. 2 x verpflanzt, mind. 8-10 cm Stammumfang- sonstige Laubbäume in Einzelstellung, H 3 x verpflanzt, 14-16 cm Stammumfang- Heister, mind. 2 x verpflanzt, mind. 100/150 cm Höhe- Sträucher, mind. 2 x verpflanzt, mind. 60/100 cm HöheZeitpunkt der Pflanzung:Die öffentlichen Bepflanzungsmaßnahmen sind im Zuge der Erschließung des Gewerbegebiets durchzuführen. Die Ausführungen der Pflanzmaßnahmen auf den privaten Parzellen haben spätestens ein Jahr nach Bezugsfähigkeit der Gebäude zu erfolgen. Die naturschutzrechtlichen Ausgleichsmaßnahmen sind spätestens in der auf die Fertigstellung der Erschließung folgenden Pflanzperiode herzustellen.III. Hinweise1.0 DenkmalschutzFür Bodeneingriffe jeglicher Art im Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist eine denkmalrechtliche Erlaubnis gem. Art. 7 Abs. 1 BayDSchG notwendig, die in einem eigenständigen Erlaubnisverfahren bei der zuständigen Unteren Denkmalschutzbehörde zu beantragen ist.2.0 Ver- und EntsorgungDie Ver- und Entsorgung wird durch den Anschluss an bestehende Leitungen sichergestellt.3.0 BrandschutzAuf die Beachtung der Brandschutzvorschriften wird hingewiesen.4.0 LandwirtschaftDie durch die ordnungsgemäße landwirtschaftliche Bearbeitung (Bodenbearbeitung, Ernte) der Nachbarflächen gelegentlich auftretenden Immissionen (insb. Staub) sind zu dulden. Diese Emissionen können auch vor 06.00 Uhr bzw. nach 22:00 Uhr auftreten.Weiterhin sollte entlang der angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen ein Grenzabstand von 0,5 Metern für Einfriedungen eingehalten werden.5.0 PflanzabständeBei allen Pflanzungen von Bäumen und Sträuchern sind die geltenden Regelungen des AGBGB Art. 47 bis 50 zu beachten und zu angrenzenden benachbarten Flächen nachfolgende Abstände einzuhalten: 0,50 m für Gehölze niedriger als 2,00 m Wuchshöhe; 2,00 m für Gehölze höher als 2,00 m Wuchshöhe.Hinsichtlich geplanter Baumpflanzungen sind das "Merkblatt über Baumstandorte und unterirdische Ver- und Entsorgungsanlagen" der Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen, aktuelle Ausgabe, und dasDVGW Regelwerk, Arbeitsblatt GW 125 „Baumpflanzungen im Bereich unterirdischer Versorgungsleitungen“ zu beachten.6.0 BodenschutzAlle anfallenden Erdarbeiten sind in bodenschonender Weise und unter der Beachtung der allgemein anerkannten Regeln der Technik, bzw. der allgemein geltenden Normen (insbesondere DIN 18915 und 19731 -vgl. auch § 12 BBodSchV) zum fachgerechten Umgang mit auszuführen. Auf die rechtskonforme Verwertung des Bodenmateriales ist zu achten.7.0 Oberflächenwasser, Grundwassera) Der schadlose Abfluss von Grund- und Oberflächenwasser muss auch während der Bauzeit erhalten bleiben.b) Wassergefährdende Stoffe dürfen nicht in den Untergrund oder in Oberflächengewässer gelangen.c) Es wird empfohlen, für die Unterkellerungen Vorkehrungen gegen Wassereinbrüche zu treffen. Zum Schutz gegen Starkniederschläge wird empfohlen, die Unterkante von Gebäudeöffnungen (wie Eingänge, Kellerlichtschächte) mit einem Sicherheitsabstand über Geländehöhe und Straßenoberkante zu legen. Auf die DIN 18195 - Bauwerksabdichtung wird hiermit verwiesen, um Schäden an Gebäuden zu verhindern.b) Abfließendes Oberflächenwasser der Privatparzellen darf nicht auf öffentliche Straßenflächen (Bereich Grundstückszufahrten) oder in andere private Grundstücke abgeleitet werden.c) Sollten sich im Zuge von Baumaßnahmen Grundwasserabsenkungen als notwendig erweisen, sind diese in wasserrechtlichen Verfahren zu beantragen. Es ist zu beachten, dass das Grundwasser durch Baumaßnahmen nicht angeschnitten wird. Eine dauerhafte Ableitung von Grundwasser (z.B. Drainagen oder Ableitung in Rohren) ist nicht zulässig.d) Die Handlungsempfehlungen nach dem DWA Arbeitsblatt A 138 und Merkblatt M 153 sind bei den wasserrechtlichen Genehmigungsverfahren zu verwenden.8.0  AltlastenAuf der Planfläche sind keine Altlasten bekannt. Sollten bei der Durchführung der Baumaßnahme Verdachts-flächen auftreten, so sind die Bauarbeiten einzustellen und das Landratsamt zu benachrichtigen.9.0 GeogefahrenIm Planungsgebiet sind keine konkreten Geogefahren bekannt. Der Untergrund der Frankenalb besteht allerdings aus verkarsteten Karbonatgesteinen der Weißjura-Gruppe, die von unterschiedlich mächtigen Deckschichten überlagert werden. Es besteht ein Restrisiko für die Entstehung weiterer Dolinen und Erdfälle, vor Allem durch das Nachsacken von Deckschichten in unterlagernde Hohlräume. HinweiseFestsetzungen Flurstücksgrenzen (Bestand)max. zulässige Grundflächenzahl Art der baulichen Nutzung max. zulässige Geschossflächenzahl397 HöhenschichtlinienNutzungsschablone Art der baulichen Nutzung: Gewerbegebiet (GE) gem. § 8 BauNVOStraßenverkehrsfläche (öffentlich)Anbauverbotszone Autobahn (40 m)110 kV Freileitung mit beidseits 19,0 m SchutzstreifenGrenze des räumlichen Geltungsbereiches (§ 9 Abs. 7 BauGB)Geh- und Radweg (öffentlich)öffentliche GrünflächenMehrzweckstreifen (öffentlich)Heckenabschnitte 1-2-reihig, aus heimischen und standortgerechtenGehölzarten, zu pflanzenPlanung RegenwasserkanalPlanung SchmutzwasserkanalBedarfsfläche RegenrückhaltebeckenPotentielle Erweiterungsfläche RegenrückhaltebeckenRegenrückhaltebeckenErhalt vorhandener GrünflächeFestsetzungen durch PlanzeichenPlanliche Hinweise Bodendenkmal (Benehmen nicht hergestellt, nachqualifiziert)D-1-7134-02852007 Grenzen der Parzellen (geplant)Angabe der ParzellengrößeBebauung, bestehende Gebäude mit HausnummernGrundstücksgrenze (Bestand) mit Flurnummern1100 m²3 Festsetzungen und Hinweise durch Planzeichen Höhenschichtlinien in m ü. NN596 Anbauverbotszone Staatsstraße (10 m)Abgrenzung unterschiedlicher baulicher NutzungsmaßeTF 1 Abgrenzung unterschiedlicher Teilflächen (TF)383,5
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StraßenverkehrsflächeWirtschaftswegÄnderungsbereich BPlan Nr. 19 ("Breitwiese")Parzellargrenzen (Planung)3.192 m²28.699 m²3.252 m²2.991 m² STAND bis 18.09.20264 Textliche Festsetzungen und HinweiseI. Rechtsgrundlagen1. Baugesetzbuch (BauGB) vom 03.11.2017, zuletzt geändert am 23.07.20262. Baunutzungsverordnung (BauNVO) vom 21.11.2017, zuletzt geändert am 03.07.20233. Planzeichenverordnung (PlanzVO) vom 18.12.1990, zuletzt geändert am 12.08.20254. Bayerische Bauordnung (BayBO) vom 14.08.2007, zuletzt geändert zum 23.04.2026II. Festsetzungen1. Art der baulichen NutzungGewerbegebiet (§ 8 BauNVO):Zulässig sind:a) Gewerbetriebe aller Art, einschließlich Anlagen zur Erzeugung von Strom oder Wärme aus solarerStrahlungsenergie oder Windenergie, Lagerhäuser, Lagerplätze und öffentliche Betriebeb) Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäudec) Tankstellend) Anlagen für sportliche ZweckeAusnahmsweise können zugelassen werden:e) Anlagen für gesundheitliche, kirchliche, kulturelle, soziale ZweckeNicht zulässig sind:f) Vergnügungsstätteng) Lebensmittel-Vollsortimenterh) Lebensmittel-Discounteri) Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie für Betriebsinhaber und Betriebsleiter2. Maß der baulichen Nutzunga) maximale Grundflächenzahl: 0,8 (§ 16 Abs. 2 Nr. 1 BauNVO)3. Bauweise (§ 22 BauNVO)a) Für das Baugebiet wird eine abweichende Bauweise (§ 22 Abs. 4 BauNVO) festgesetzt. Zulässig sind Gebäude in offener und geschlossener Bauweise, wobei die Gebäude länger als 50 m sein dürfen. Die dargestellten Baugrenzen, sowie die vorgegebenen Abstandsflächen nach Art. 6 BayBO sind einzuhalten.4. Gebäudehöhena) Die Wandhöhe darf ein Maß von maximal 12,00 m nicht überschreiten. Die Wandhöhe wird gemessen von der Oberkante (OK) Rohfußboden des tiefstgelegenen Vollgeschosses bis zum Schnittpunkt der verlängerten Außenwand mit der OK Dachhaut. Betriebsnotwendige technische Anlagen ohne Aufenthaltsqualität (wie z.B. Silos, Behälter etc.) dürfen Firsthöhen bis 24 m aufweisen. Die Firsthöhe wird gemessen von der Oberkante des Rohfußbodens im Erdgeschoss (RFOK EG) bis zum oberen Abschluss der Dachhaut.b) Diese Höhenbeschränkungen gelten nicht für technisch notwendige Dachaufbauten von untergeordneter Bedeutung (wie z.B. Kamine, Lüftungsanlagen, mechanische Fördersysteme o.ä).c) Höhenbezugspunkt:Die maximal zulässige Oberkante des Rohfußbodens im Erdgeschoss (RFOK EG) darf bis zu 0,5 m über dem ermittelten Höhenbezugspunkt liegen.Dieser Höhenbezugspunkt ist aus dem arithmetischen Mittel zwischen dem höchsten und dem niedrigsten Punkt der an der Parzelle angrenzenden Höhen der Straßenverkehrsfläche (Erschließungsstraße / Gehweg) zuermitteln. In die Eingabeplanung ist dieser Bezugspunkt in NormalhöhenNull (NHN) maßlich einzutragen.5. Dachgestaltung (Art. 81 BayBO)a) Zulässige Dachformen  für Hauptgebäude und Nebenanlagen:Satteldach, Pultdach, Sheddach und Flachdachb) Zulässige Dachneigung: bis max. 30°c) Unbeschichtete Metalldächer sind nicht zulässig.d) Solaranlagen und Photovoltaikanlagen sind in angemessener Auslegung zur Erzeugung von Strom aus solarer Strahlungsenergie auf den hierfür geeigneten Dachflächen vorzusehen (die Vorgaben des Art. 44 a BayBO sind zu beachten). Aufgeständerte Bauweisen auf Dächern von Hauptgebäuden sind erlaubt.6. EntwässerungDie Abwasserentsorgung findet im Trennsystem statt. Das häusliche Schmutzwasser ist dem bestehenden SW-Kanal in "An der Römerstraße" zuzuführen. Das Niederschlagswasser aus dem westlichen Bereich Parzellen 1 und 2 kann an den RW-Kanal in "An der Römerstraße" angeschlossen werden. Das Niederschlagswasser aus dem östlichen Bereich Parzelle 3 ist unter Berücksichtigung der Vorgaben im Merkblatt DWA M-153 und Arbeitsblatt DWA A-102 und der Wasserbehörden in gedrosselter Form dem Breitwiesgraben zuzuführen. Die hierfür erforderlichen wasserrechtlichen Genehmigungen sind vor Baubeginn einzuholen.7. Stellplätze und Garagen (§ 9 Abs. 1, Nr. 4 BauGB)a) Die erforderlichen Stellplätze sind entsprechend der Vorgaben der Stellplatzsatzung der Gemeinde Buxheim (in der jeweils gültigen Fassung) zu ermitteln und nachzuweisen. Abweichungen davon sind im Einzelfall zulässig, sofern der Bauwerber nachweist, dass weniger Stellplätze notwendig sind. Auf den jeweiligen Baugrundstücken sind abhängig vom zu erwartenden Lieferverkehr ausreichend Stellplätze für LKW vorzuhalten. Falls erforderlich sind die Stellplätze so anzulegen, dass sie auch außerhalb der Betriebszeiten angefahren werden können.b) Grundstückszufahrten dürfen nicht in den öffentlichen Straßenbereich entwässert werden.c) Auf Garagen und Carports können Solaranlagen angebracht werden. Eine Blendwirkung auf den Verkehr der EI8 ist vor allem bei aufgeständerter Bauweise zu vermeiden.d) Stellplätze sind, soweit funktional möglich, mit wasserdurchlässigem Aufbau und Belägen herzustellen. Davon ausgenommen sind Flächen, auf denen grundwassergefährdende Nutzungen stattfinden.8. Werbeanlagena) Werbeanlagen, die auf den Außerortsbereich wirken, sind nur an der Stätte der Leistung zulässig.b) Diese Werbung am Ort der Leistung muss so gestaltet sein, dass eine längere Blickabwendung des Fahrzeugführers nach aller Erfahrung nicht erforderlich ist.c) Die Werbeanlagen sind sturmsicher zu befestigen.9. Einfriedungen (Art. 81 BayBO)a) Mauern, Gabionen und Stacheldrahtzäune sind als Einfriedung nicht erlaubt.b) Einfriedungen entlang der Grundstücksgrenzen dürfen ein Maß von 2,00 m über fertigem Gelände nicht überschreiten.c) Einfriedungen sind ohne durchgehenden Sockel, mit einer Bodenfreiheit von 10 cm auszuführen. Abweichend davon ist ein Unterkriechschutz zulässig, sofern er aus hygienischen Gründen erforderlich ist.10. Geländeregulierunga) Aufschüttungen des natürlichen Geländes sind großflächig bis zur RFOK EG (Rohfußbodenoberkante im Erdgeschoß) zulässig.b) Als Auffüllmaterial darf nur ursprünglicher Erdaushub oder unbelastetes Material verwendet werden.c) Böschungen müssen mind. 0,5 m Abstand (gemessen ab dem äußeren Böschungsende) zur Grundstücks- grenze aufweisen und dürfen ein maximales Neigungsverhältnis von 1:1,5  nicht überschreiten (nicht steiler), außer die erforderliche Standsicherheit kann nachgewiesen werden.d) Die Geländeveränderungen, evtl. auch in Verbindung mit Stützmauern, sind in der Eingabeplanung anzugeben.e) Stützmauern zur Geländeterrassierung dürfen bis max. 2,0 m sichtbarer Höhe errichtet werden.11. Grünordnerische Festsetzungena) Es sind heimische und standortgerechte Laubbäume 1. Ordnung zu pflanzen (Herkunftsgebiet 5.2 "Schwäbische und Fränkische Alb"). Mindestqualität und Pflanzenauswahl lt. Artenlisteb) Anzahl und Standort der Baumpflanzungen sind im Plan festgesetzt. Von der dargestellten Lage der Bäume kann geringfügig abgewichen werden, wenn technische, verkehrstechnische oder gestalterische Gründe dieserfordern.c) Artenliste:Großbäume (Bäume 1. Ordnung):Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn; Acer platanoides Spitz-AhornJuglans regia Walnuss; Quercus robur Stiel-EicheTilia cordata Winter-LindeGroßbäume (Bäume 2. Ordnung):Acer campestre Feld Ahorn; Prunus avium VogelkirscheBetula pendula Birke; Pyrus communis HolzbirneCarpinus betulus Hainbuche; Sorbus aucuparia EberescheMalus sylvestris HolzapfelSträucher:Roter Hartriegel, Hunds-Rose, Haselnuß, Weinrose, Pfaffenhütchen (giftig), Kratzbeere, Liguster, Faulbaum, Brombeere, Heckenkirsche, Himbeere, Schlehe, Salweide, Eingriffliger Weißdorn, Holunder, Wilde Stachel- beere, Kriechende Rose, Schneeballd) Die grünordnerischen Maßnahmen sind spätestens in der nächsten Pflanzperiode nach Fertigstellung, bzw. Bezugsfertigkeit der Hauptgebäude umzusetzen.e) Gehölze dürfen nur außerhalb der Brutzeit der Vögel gerodet werden (von Anfang Oktober bis Ende Februar).f) Zur Fertigstellungspflege wird ein Zeitraum von 5 Jahren festgesetzt. In diesem Zeitraum ist das Aufwachsen der Gehölze durch die Freistellung von Gras-/ Krautaufwuchs, sowie ggf. nötiger Bewässerung sicherzustellen.g) Die Parkplatzbeleuchtung ist in Nachtzeiten von 22:00 - 06:00 Uhr auszuschalten. Zur Außenbeleuchtung (Freianlagen, Fassaden Werbeanlagen, Parkplatz etc.) sind ausschließlich Leuchtmittel mit warmweißen Lampen mit einer Farbtemperatur von 2700 bis max. 3000 Kelvin zulässig, die zusätzlich nach oben abgeschirmt sein müssen.h) Einfriedungen müssen für Kleintiere durchgängig gestaltet werden (sockellose Ausführung).III. Hinweise1.0 DenkmalschutzFür Bodeneingriffe jeglicher Art im Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist eine denkmalrechtliche Erlaubnis gem. Art. 7 Abs. 1 BayDSchG notwendig, die in einem eigenständigen Erlaubnisverfahren bei der zuständigen Unteren Denkmalschutzbehörde zu beantragen ist.2.0 Ver- und EntsorgungDie Ver- und Entsorgung wird durch den Anschluss an bestehende Leitungen sichergestellt.3.0 BrandschutzAuf die Beachtung der Brandschutzvorschriften wird hingewiesen.4.0 LandwirtschaftDie durch die ordnungsgemäße landwirtschaftliche Bearbeitung (Bodenbearbeitung, Ernte) der Nachbarflächen gelegentlich auftretenden Immissionen (insb. Staub) sind zu dulden. Diese Emissionen können auch vor 06.00 Uhr bzw. nach 22:00 Uhr auftreten.Weiterhin sollte entlang der angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen ein Grenzabstand von 0,5 Metern für Einfriedungen eingehalten werden.5.0 PflanzabständeBei allen Pflanzungen von Bäumen und Sträuchern sind die geltenden Regelungen des AGBGB Art. 47 bis 50 zu beachten und zu angrenzenden benachbarten Flächen nachfolgende Abstände einzuhalten: 0,50 m für Gehölze niedriger als 2,00 m Wuchshöhe; 2,00 m für Gehölze höher als 2,00 m Wuchshöhe.Hinsichtlich geplanter Baumpflanzungen sind das "Merkblatt über Baumstandorte und unterirdische Ver- und Entsorgungsanlagen" der Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen, aktuelle Ausgabe, und dasDVGW Regelwerk, Arbeitsblatt GW 125 „Baumpflanzungen im Bereich unterirdischer Versorgungsleitungen“ zu beachten.6.0 BodenschutzAlle anfallenden Erdarbeiten sind in bodenschonender Weise und unter der Beachtung der allgemein anerkannten Regeln der Technik, bzw. der allgemein geltenden Normen (insbesondere DIN 18915 und 19731 -vgl. auch § 12 BBodSchV) zum fachgerechten Umgang mit auszuführen. Auf die rechtskonforme Verwertung des Bodenmateriales ist zu achten.7.0 Oberflächenwasser, Grundwassera) Der schadlose Abfluss von Grund- und Oberflächenwasser muss auch während der Bauzeit erhalten bleiben.b) Wassergefährdende Stoffe dürfen nicht in den Untergrund oder in Oberflächengewässer gelangen.c) Es wird empfohlen, für die Unterkellerungen Vorkehrungen gegen Wassereinbrüche zu treffen. Zum Schutz gegen Starkniederschläge wird empfohlen, die Unterkante von Gebäudeöffnungen (wie Eingänge, Kellerlichtschächte) mit einem Sicherheitsabstand über Geländehöhe und Straßenoberkante zu legen. Auf die DIN 18195 - Bauwerksabdichtung wird hiermit verwiesen, um Schäden an Gebäuden zu verhindern.b) Abfließendes Oberflächenwasser der Privatparzellen darf nicht auf öffentliche Straßenflächen (Bereich Grundstückszufahrten) oder in andere private Grundstücke abgeleitet werden.c) Sollten sich im Zuge von Baumaßnahmen Grundwasserabsenkungen als notwendig erweisen, sind diese in wasserrechtlichen Verfahren zu beantragen. Es ist zu beachten, dass das Grundwasser durch Baumaßnahmen nicht angeschnitten wird. Eine dauerhafte Ableitung von Grundwasser (z.B. Drainagen oder Ableitung in Rohren) ist nicht zulässig.d) Die Handlungsempfehlungen nach dem DWA Arbeitsblatt A 138 und Merkblatt M 153 sind bei den wasserrechtlichen Genehmigungsverfahren zu verwenden.8.0  AltlastenAuf der Planfläche sind keine Altlasten bekannt. Sollten bei der Durchführung der Baumaßnahme Verdachts-flächen auftreten, so sind die Bauarbeiten einzustellen und das Landratsamt zu benachrichtigen.9.0 GeogefahrenIm Planungsgebiet sind keine konkreten Geogefahren bekannt. Der Untergrund der Frankenalb besteht allerdings aus verkarsteten Karbonatgesteinen der Weißjura-Gruppe, die von unterschiedlich mächtigen Deckschichten überlagert werden. Es besteht ein Restrisiko für die Entstehung weiterer Dolinen und Erdfälle, vor Allem durch das Nachsacken von Deckschichten in unterlagernde Hohlräume.ÄnderungsbereichFl.Nr. 1093/10; 200 m² Abgrenzung des Maßes der Nutzung innerhalb der Parzelle 3GRZ = 0,8 GE GFZ = 1,6WH = 25,0 m max. zulässige WandhöheGRZ = 0,8 GE GFZ = 1,6WH = 10,0 mGRZ = 0,8 GE GFZ = 1,6WH = 8,0 m Breitwiesgraben Breitwiesgraben Teilfläche Parzelle 3 mit größerer zulässiger baulicher HöheAusgleichsfläche intern, gem. textlicher Festsetzungen3.003.00 3.00 5.005.00 Breitwiesgraben

Präambel
Die Gemeinde Buxheim im Landkreis Eichstätt erlässt aufgrund

-  der § 2 Abs. 1, 9 und 10 Baugesetzbuch (BauGB)
-  des Art. 23 der Gemeindeordnung (GO)
-  der Art. 81 der Bayrischen Bauordnung (BayBO)
-  der Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (BauNVO)
-  der Planzeichenverordnung (PlanzV)

in der jeweils zum Zeitpunkt dieses Beschlusses gültigen Fassung den Bebauungs- und Grünordnungsplan Nr. 
21 „Breitwiese II" in Buxheim als Satzung. Bestandteile der Satzung:

1   Verfahrenshinweise 13.10.2026
2 Bebauungs- und Grünordnungsplan 1 : 1.000 13.10.2026
3 Festsetzungen und Hinweise durch Planzeichen 13.10.2026
4 Festsetzungen und Hinweise durch Text 13.10.2026
5 Übersichtskarte 1 : 10.000 13.10.2026

1 Verfahrensvermerke
1. Der Gemeinderat von Buxheim hat in der Sitzung vom 09.06.2026 gemäß § 2 Abs. 1 BauGB die Aufstellung 

des Bebauungs- und Grünordnungsplans „Breitwiese II" in Buxheim beschlossen. Der Aufstellungs- 
beschluss wurde am 08.07.2026 ortsüblich bekannt gemacht.

2. Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Abs. 1 BauGB mit öffentlicher Darlegung und Anhörung
für den Vorentwurf des Bebauungs- und Grünordnungsplans „Breitwiese II" i.d.F.v. 13.10.2026 hat in der 
Zeit vom __________ bis __________ stattgefunden.

3. Die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 
BauGB für den Vorentwurf des Bebauungs- und Grünordnungsplans „Breitwiese II" i.d.F.v. 13.10.2026 hat in 
der Zeit vom __________ bis __________ stattgefunden.

4. Zu dem Entwurf des Bebauungs- und Grünordnungsplans „Breitwiese II" i.d.F.v. __________ wurden die
Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 
__________ bis __________ beteiligt.

5. Der Entwurf des Bebauungs- und Grünordnungsplans „Breitwiese II" i.d.F.v. __________ wurde mit der 
Begründung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom __________ bis __________ öffentlich ausgelegt.

6. Die Gemeinde Buxheim hat mit Beschluss vom __________ den Bebauungs- und Grünordnungsplans 
„Breitwiese II" gem. § 10 Abs.1 BauGB in d.F.v. __________ als Satzung beschlossen.

Gemeinde Buxheim, den ...........................

...........................................................................................................
(1. Bürgermeister, Benedikt Bauer)

7. Ausgefertigt

Gemeinde Buxheim, den ...........................

..........................................................................................................
(1. Bürgermeister, Benedikt Bauer)

8. Der Satzungsbeschluss zum Bebauungs- und Grünordnungsplan „Breitwiese II" wurde am .................. 
gemäß § 10 Abs. 3 Halbsatz 2 BauGB ortsüblich bekannt gemacht. Der Bebauungsplan mit Begründung 
wird seit diesem Tag zu den üblichen Dienststunden in der Gemeinde zu jedermanns Einsicht 
bereitgehalten und über dessen Inhalt auf Verlangen Auskunft gegeben. Der Bebauungsplan ist damit in 
Kraft getreten. Auf die Rechtsfolgen des § 44 Abs. 3 S. 1 und 2 sowie Abs. 4 BauGB und die §§ 214 und 
215 BauGB wurde in der Bekanntmachung hingewiesen.

Gemeinde Buxheim, den ..........................

..........................................................................................................
(1. Bürgermeister, Benedikt Bauer)

4 Textliche Festsetzungen und Hinweise

I. Rechtsgrundlagen
1. Baugesetzbuch (BauGB) vom 03.11.2017, zuletzt geändert am 23.07.2026
2. Baunutzungsverordnung (BauNVO) vom 21.11.2017, zuletzt geändert am 03.07.2023
3. Planzeichenverordnung (PlanzVO) vom 18.12.1990, zuletzt geändert am 12.08.2025
4. Bayerische Bauordnung (BayBO) vom 14.08.2007, zuletzt geändert zum 23.04.2026

II. Festsetzungen
1. Art der baulichen Nutzung

Gewerbegebiet (§ 8 BauNVO):

Zulässig sind:
a) Gewerbetriebe aller Art, einschließlich Anlagen zur Erzeugung von Strom oder Wärme aus solarer

Strahlungsenergie oder Windenergie, Lagerhäuser, Lagerplätze und öffentliche Betriebe
b) Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäude
c) Tankstellen
d) Anlagen für sportliche Zwecke

Ausnahmsweise können zugelassen werden:
e) Anlagen für gesundheitliche, kirchliche, kulturelle, soziale Zwecke

Nicht zulässig sind:
f) Vergnügungsstätten
g) Lebensmittel-Vollsortimenter
h) Lebensmittel-Discounter
i) Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie für Betriebsinhaber und Betriebsleiter

2. Maß der baulichen Nutzung

a) maximale Grundflächenzahl: 0,8 (§ 16 Abs. 2 Nr. 1 BauNVO)
b) maximale Geschossflächenzahl: 1,6 (§ 16 Abs. 2 Nr. 2 BauNVO)

3. Bauweise (§ 22 BauNVO)

a) Für das Baugebiet wird eine abweichende Bauweise (§ 22 Abs. 4 BauNVO) festgesetzt. Zulässig sind 
Gebäude in offener und geschlossener Bauweise, wobei die Gebäude länger als 50 m sein dürfen. Die 
dargestellten Baugrenzen, sowie die vorgegebenen Abstandsflächen nach Art. 6 BayBO sind einzuhalten.

4. Gebäudehöhen

a) Die Wandhöhe darf ein Maß von maximal 8,00 m in den Parzellen 1 und 2, sowie den Änderungsbereichen 
des Bebauungsplans Nr. 19 nicht überschreiten. Auf Parzelle 3 darf die Wandhöhe ein Maß von maximal 10,0 
m nicht überschreiten. Die Wandhöhe wird gemessen von der Oberkante (OK) Rohfußboden des 
tiefstgelegenen Vollgeschosses bis zum Schnittpunkt der verlängerten Außenwand mit der OK Dachhaut.

b) Abweichend davon sind auf dem planlich dargestellten, nördlichen Bereich der Parzelle 3, betriebsnotwendige 
technische Anlagen ohne Aufenthaltsqualität (wie z.B. Silos, Behälter etc.) mit Wandhöhen bis 25 m zulässig. 

c) Diese Höhenbeschränkungen gelten nicht für technisch notwendige Dachaufbauten von untergeordneter 
Bedeutung (wie z.B. Kamine, Lüftungsanlagen, mechanische Fördersysteme, Elevatoren o.ä).

d) Höhenbezugspunkt:
Die maximal zulässige Oberkante des Rohfußbodens im Erdgeschoss (RFOK EG) darf bis zu 0,5 m über 
dem ermittelten Höhenbezugspunkt liegen.
Dieser Höhenbezugspunkt ist aus dem arithmetischen Mittel zwischen dem höchsten und dem niedrigsten 
Punkt der an der Parzelle angrenzenden Höhen der Straßenverkehrsfläche (Erschließungsstraße / Gehweg) zu
ermitteln. In die Eingabeplanung ist dieser Bezugspunkt in NormalhöhenNull (NHN) maßlich einzutragen.

5. Dachgestaltung (Art. 81 BayBO)

a) Zulässige Dachformen für Hauptgebäude und Nebenanlagen:
Satteldach, Pultdach, Sheddach und Flachdach

b) Zulässige Dachneigung: bis max. 30°
c) Unbeschichtete Metalldächer sind nicht zulässig.
d) Solaranlagen und Photovoltaikanlagen sind gestattet (die Vorgaben des Art. 44 a BayBO sind zu beachten).

6. Entwässerung

Die Abwasserentsorgung findet im Trennsystem statt. Das häusliche Schmutzwasser ist dem bestehenden 
SW-Kanal in "An der Römerstraße" zuzuführen. Das Niederschlagswasser aus dem westlichen Bereich 
Parzellen 1 und 2 kann an den RW-Kanal in "An der Römerstraße" angeschlossen werden. Das 
Niederschlagswasser aus dem östlichen Bereich Parzelle 3 ist unter Berücksichtigung der Vorgaben im 
Merkblatt DWA M-153 und Arbeitsblatt DWA A-102 und der Wasserbehörden in gedrosselter Form dem 
Breitwiesgraben zuzuführen. Die hierfür erforderlichen wasserrechtlichen Genehmigungen sind vor Baubeginn 
einzuholen.

Flurstücksgrenzen (Bestand)

Teilfläche Parzelle 3 mit größerer zulässiger baulicher Höhe

Breitwiesgraben

Höhenschichtlinien

2

Änderungsbereich BPlan Nr. 19 ("Breitwiese")

Abgrenzung des Maßes der Nutzung innerhalb der Parzelle 3

397

Parzellargrenzen (Planung)

3.192 m²

Gebäude (Bestand)

Parzellarnummer und Größe

Hinweise

Straßenverkehrsfläche

Baugrenze

Wirtschaftsweg

Bäume und Sträucher pflanzen (Lage nicht bindend)

Erhalt Gewässerrandstreifen und Flächen für das Anpflanzen von Bäumen,

Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen

Nutzungsschablone

max. zulässige Wandhöhe

max. zulässige Geschossflächenzahl

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches (§ 9 Abs. 7 BauGB)

Festsetzungen

Art der baulichen Nutzung

max. zulässige Grundflächenzahl 

Art der baulichen Nutzung:
GE: Gewerbegebiet gem. § 8 BauNVO

3 Festsetzungen und Hinweise durch Planzeichen

Ausgleichsfläche intern, gem. textlicher Festsetzungen

7. Stellplätze und Garagen (§ 9 Abs. 1, Nr. 4 BauGB)

a) Die erforderlichen Stellplätze sind entsprechend der Vorgaben der Stellplatzsatzung der Gemeinde Buxheim 
(in der jeweils gültigen Fassung) zu ermitteln und nachzuweisen. Abweichungen davon sind im Einzelfall 
zulässig, sofern der Bauwerber nachweist, dass weniger Stellplätze notwendig sind. Auf den jeweiligen 
Baugrundstücken sind abhängig vom zu erwartenden Lieferverkehr ausreichend Stellplätze für LKW 
vorzuhalten. Falls erforderlich sind die Stellplätze so anzulegen, dass sie auch außerhalb der Betriebszeiten 
angefahren werden können.

b) Grundstückszufahrten dürfen nicht in den öffentlichen Straßenbereich entwässert werden.
c) Auf Garagen und Carports können Solaranlagen angebracht werden. Eine Blendwirkung auf den Verkehr der 

EI8 ist vor allem bei aufgeständerter Bauweise zu vermeiden.
d) Stellplätze sind, soweit funktional möglich, mit wasserdurchlässigem Aufbau und Belägen herzustellen. Davon 

ausgenommen sind Flächen, auf denen grundwassergefährdende Nutzungen stattfinden.

8. Werbeanlagen

a) Werbeanlagen, die auf den Außerortsbereich wirken, sind nur an der Stätte der Leistung zulässig.
b) Diese Werbung am Ort der Leistung muss so gestaltet sein, dass eine längere Blickabwendung des 

Fahrzeugführers nach aller Erfahrung nicht erforderlich ist.
c) Die Werbeanlagen sind sturmsicher zu befestigen.

9. Einfriedungen (Art. 81 BayBO)

a) Mauern, Gabionen und Stacheldrahtzäune sind als Einfriedung nicht erlaubt.
b) Einfriedungen entlang der Grundstücksgrenzen dürfen ein Maß von 2,00 m über fertigem Gelände nicht 

überschreiten. Abweichend davon sind Stabgitterzäune bis zu einer Höhe von 2,20 m über fertigem Gelände 
zulässig.

c) Einfriedungen sind ohne durchgehenden Sockel, mit einer Bodenfreiheit von 10 cm auszuführen. Abweichend 
davon ist ein Unterkriechschutz zulässig, sofern er aus hygienischen Gründen erforderlich ist.

10. Geländeregulierung

a) Aufschüttungen des natürlichen Geländes sind großflächig bis zur RFOK EG (Rohfußbodenoberkante im 
Erdgeschoß) zulässig.

b) Als Auffüllmaterial darf nur ursprünglicher Erdaushub oder unbelastetes Material verwendet werden.
c) Böschungen müssen mind. 0,5 m Abstand (gemessen ab dem äußeren Böschungsende) zur Grundstücks- 

grenze aufweisen und dürfen ein maximales Neigungsverhältnis von 1:1,5  nicht überschreiten (nicht steiler), 
außer die erforderliche Standsicherheit kann nachgewiesen werden.

d) Die Geländeveränderungen, evtl. auch in Verbindung mit Stützmauern, sind in der Eingabeplanung 
anzugeben.

11. Grünordnerische Festsetzungen

a) Bodenschutz - Schutz des Mutterbodens
Oberboden, der bei allen baulichen Maßnahmen oder sonstigen Veränderungen der Oberfläche anfällt, ist in 
nutzbarem Zustand zu erhalten und fachgerecht in maximal 2,0 m hohen Mieten zwischenzulagern.
Auch sonstige Beeinträchtigungen des Bodens, wie Bodenverdichtungen oder Bodenverunreinigungen, sind zu
vermeiden.
Der gewachsene Bodenaufbau ist überall dort zu erhalten, wo keine baulichen Anlagen errichtet und auch 
sonst keine nutzungsbedingte Überprägung der Oberfläche geplant bzw. erforderlich ist. Dies gilt in 
besonderem Maße für die größeren, nicht baulich überprägten oder aus sonstigen Gründen zu verändernden 
Grünflächen innerhalb des Geltungsbereichs.
Des Weiteren ist die Bodenversiegelung auf das unbedingt notwendige Maß zu beschränken (§ 1a BauGB). 
Der Begrenzung der Bodenversiegelung kommt im Hinblick auf die Minimierung des rückzuhaltenden und 
abzuleitenden Oberflächenwassers und die Eingriffsvermeidung besondere Bedeutung zu.

b) Schutzzone längs der Ver- und Entsorgungsleitungen
Bäume der 1. und 2. Wuchsordnung sind, soweit nicht durch andere Festsetzungen gesondert geregelt, in 
einem Abstand von mindestens 2,5 m zu unterirdischen Leitungen zu pflanzen. Bei Sträuchern beträgt der
Mindestabstand 1,50 m. Nachträglich verlegte Leitungen sind in den genannten Abständen an Anpflanzungen 
vorbeizuführen.
Die Empfehlungen zu Schutzmaßnahmen gemäß dem Merkblatt “Bäume, unterirdische Leitungen und Kanäle“ 
der Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen, Stand 2013, sind zu berücksichtigen.

c) Grenzabstände von Gehölzpflanzungen
Bei allen Pflanzungen von Bäumen, Sträuchern und Hecken sind die geltenden Regelungen des Bay. 
Ausführungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch, Art. 47-50, zu beachten.

d) Freiflächengestaltungspläne
Zu den privaten Bauanträgen sind von den Bauwerbern Freiflächengestaltungspläne vorzulegen, in denen die 
konkrete Umsetzung der festgesetzten Pflanzpflichten im Detail aufzuzeigen sind (Überwachung der 
Umsetzung durch die Stadt Velburg).

d) Die Gehölzpflanzungen und Einzelbäume sind fachgerecht zu pflegen und zu unterhalten. Ausgefallene Bäume
und Sträucher sind in der nächsten Pflanzperiode nach zu pflanzen. Alle Pflanzungen sind durch 
entsprechende begleitende Maßnahmen (Bodenvorbereitung, Wässern, Mulchen) im Wuchs zu fördern und zu 
entwickeln.

e) Auf den privaten Flächen sind 30 % der nicht überbaubaren Grundstücksflächen mit Gehölzen zu bepflanzen. 
Vorzugsweise sind die Pflanzflächen in den Randbereichen zur Straße oder zu Nachbargrundstücken zu 
situieren. Zusätzlich zu dieser Festsetzung ist auf den privaten Parzellen je angefangenen fünf Kfz-Stellplätzen 
ein standortgerechter Baum zu pflanzen (unversiegelter Standraum mindestens 4 m² und in beengten 
Bereichen Einbau eines Baumsubstrats; empfohlen wird ein durchwurzelbares Volumen von min. 24 m³). Die 
Standorte können frei gewählt werden. Abweichend hiervon kann im Gewerbegebiet die Pflanzung eines 
Baumes mit je 15 m² intensiver Dachbegrünung (mind. 8 cm Substrat) ersetzt werden.
Alle nicht überbaubaren Grünflächen sind (mit belebter Bodenzone) gärtnerisch anzulegen. Nicht bepflanzte 
Teilflächen (siehe oben, 30 % der nicht überbaubaren Grundstücksflächen sind mit Gehölzen zu begrünen) 
sind als Rasen- oder vorzugsweise extensive Wiesenflächen oder mit Bepflanzung (Gehölze, Stauden, Blumen 
etc.) anzulegen. Stein- und Schottergärten, auch mit untergeordneter Bepflanzung, sind nicht zulässig. 
Empfohlen wird die Anlage blütenreicher Wiesenflächen aus gebietsheimischem Saatgut (Ursprungsgebiets- 
nummer 16) mit mind. 30 % Kräutern.

f) Zum allgemeinen Schutz von Insekten und nachtaktiven Lebewesen ist im gesamten Baugebiet auf eine 
insektenfreundliche Beleuchtung zu achten. Vorzugsweise LED-Leuchtmittel im warmweißen, Lichtspektrum 
(<2700 Kelvin, bzw. optimalerweise 2200 Kelvin). Der Leitfaden zur Eindämmung der Lichtverschmutzung des 
StMUV empfiehlt zudem Leuchtmittel mit einer Wellenlänge kleiner 900 nm, niedriger Lichtpunkthöhe, und 
reduzierter Leuchtdichte.
Beleuchtungen im Freien - auch für notwendige Straßenbeleuchtung - sind so anzuordnen, dass die 
Lichtabstrahlung auf den Baugebietsbereich fokussiert bleibt und nicht nach oben (Nachthimmel) und nicht in 
die umgebende, unbesiedelte Landschaft abstrahlt.

12. Ausgleichsflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

a) Interne Ausgleichsfläche mit dem Aufwertungsziel einer mesophilen Hecke mit einheimischen, stand-
ortgerechten Arten (B112):
In den planlich dargestellten Bereichen ist zur Minimierung des Eingriffs und zur landschaftlichen 
Einbindung des Plangebiets, eine ein- zweireihige Heckenpflanzung anzulegen. Die Pflanzungen haben in 
Gruppen zu 3-5 einer Art und mit einem Pflanzabstand von 1,0 m zu erfolgen. Es sind Arten aus der u.g. 
Pflanzliste des Herkunftsgebietes 5.2 "Schwäbische und Fränkische Alb" in der nachfolgend (unter Ziffer 13.) 
aufgeführten Qualität zu verwenden.

b) Durch Fertigstellungspflege ist ein Anwachsen der Gehölze sicherzustellen, ausgefallene Sträucher sind 
nachzupflanzen. Die Hecke ist durch regelmäßige Pflege zu erhalten (abschnittsweises „Auf den Stock 
setzen“).

c) Zur Fertigstellungspflege wird ein Zeitraum von 5 Jahren festgesetzt. In diesem Zeitraum ist das Aufwachsen 
der Gehölze durch die Freistellung von Gras-/ Krautaufwuchs, sowie ggf. nötiger Bewässerung sicherzustellen.

d) Das "Auf den Stock setzen" hat nach der festgelegten Fertigstellungspflege zum ersten mal zu erfolgen 
und ist im Zeitraum von Anfang Oktober bis Ende Februar durchzuführen.

g) Das "Auf den Stock setzen" hat in einem Turnus von 10 - 15 Jahren zu erfolgen. Dabei werden die 
Gehölze - in Abschnitten von jeweils maximal 20 m Länge - etwa 20-40 cm über dem Boden abgeschnitten 
bzw. abgesägt.

13. Gehölzauswahlliste

Empfohlene Liste heimischer, standortgerechter Gehölzarten
Liste 1 Bäume:
Acer campestre Feld-Ahorn  Acer platanoides Spitz-Ahorn
Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn  Betula pendula Sand-Birke
Carpinus betulus Hainbuche  Fraxinus excelsior Esche
Malus sylvestris Wild-Apfel  Prunus avium Vogel-Kirsche
Pyrus pyraster Wildbirne  Quercus robur Stiel-Eiche
Sorbus aucuparia Vogelbeere  Tilia cordata Winter-Linde
Tilia platyphyllos Sommer-Linde

Auf privaten Grünflächen werden für die Baumpflanzungen außerdem Obstbäume als Hoch- oder Halbstämme
empfohlen.
Liste 2 Sträucher:
Berberis vulgaris Berberitze  Corylus avellana Haselnuß
Crataegus monogyna Eingriffliger Weißdorn  Crataegus laevigata Zweigriffliger Weißdorn
Euonymus europaeus Pfaffenhütchen  Ligustrum vulgare Gemeiner Liguster
Lonicera xylosteum Rote Heckenkirsche  Prunus spinosa Schlehe
Rhamnus catharticus Kreuzdorn  Rhamnus frangula Faulbaum
Rosa canina Hunds-Rose  Salix caprea Salweide
Sambucus nigra Schwarzer Holunder  Viburnum lantana Wolliger Schneeball

Mindestpflanzqualitäten:
- Obstbäume, H mind. 2 x verpflanzt, mind. 8-10 cm Stammumfang
- sonstige Laubbäume in Einzelstellung, H 3 x verpflanzt, 14-16 cm Stammumfang
- Heister, mind. 2 x verpflanzt, mind. 100/150 cm Höhe
- Sträucher, mind. 2 x verpflanzt, mind. 60/100 cm Höhe

Zeitpunkt der Pflanzung:
Die öffentlichen Bepflanzungsmaßnahmen sind im Zuge der Erschließung des Gewerbegebiets durchzuführen. 
Die Ausführungen der Pflanzmaßnahmen auf den privaten Parzellen haben spätestens ein Jahr nach 
Bezugsfähigkeit der Gebäude zu erfolgen. Die naturschutzrechtlichen Ausgleichsmaßnahmen sind spätestens 
in der auf die Fertigstellung der Erschließung folgenden Pflanzperiode herzustellen.

III. Hinweise

1.0 Denkmalschutz

Für Bodeneingriffe jeglicher Art im Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist eine denkmalrechtliche Erlaubnis 
gem. Art. 7 Abs. 1 BayDSchG notwendig, die in einem eigenständigen Erlaubnisverfahren bei der zuständigen 
Unteren Denkmalschutzbehörde zu beantragen ist.

2.0 Ver- und Entsorgung

Die Ver- und Entsorgung wird durch den Anschluss an bestehende Leitungen sichergestellt.

3.0 Brandschutz

Auf die Beachtung der Brandschutzvorschriften wird hingewiesen.

4.0 Landwirtschaft

Die durch die ordnungsgemäße landwirtschaftliche Bearbeitung (Bodenbearbeitung, Ernte) der Nachbarflächen 
gelegentlich auftretenden Immissionen (insb. Staub) sind zu dulden. Diese Emissionen können auch vor 06.00 
Uhr bzw. nach 22:00 Uhr auftreten.
Weiterhin sollte entlang der angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen ein Grenzabstand von 0,5 Metern für 
Einfriedungen eingehalten werden.

5.0 Pflanzabstände

Bei allen Pflanzungen von Bäumen und Sträuchern sind die geltenden Regelungen des AGBGB Art. 47 bis 50 
zu beachten und zu angrenzenden benachbarten Flächen nachfolgende Abstände einzuhalten: 0,50 m für 
Gehölze niedriger als 2,00 m Wuchshöhe; 2,00 m für Gehölze höher als 2,00 m Wuchshöhe.
Hinsichtlich geplanter Baumpflanzungen sind das "Merkblatt über Baumstandorte und unterirdische Ver- und 
Entsorgungsanlagen" der Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen, aktuelle Ausgabe, und das
DVGW Regelwerk, Arbeitsblatt GW 125 „Baumpflanzungen im Bereich unterirdischer Versorgungsleitungen“ 
zu beachten.

6.0 Bodenschutz

Alle anfallenden Erdarbeiten sind in bodenschonender Weise und unter der Beachtung der allgemein 
anerkannten Regeln der Technik, bzw. der allgemein geltenden Normen (insbesondere DIN 18915 und 19731 -
vgl. auch § 12 BBodSchV) zum fachgerechten Umgang mit auszuführen. Auf die rechtskonforme Verwertung 
des Bodenmateriales ist zu achten.

7.0 Oberflächenwasser, Grundwasser

a) Der schadlose Abfluss von Grund- und Oberflächenwasser muss auch während der Bauzeit erhalten bleiben.
b) Wassergefährdende Stoffe dürfen nicht in den Untergrund oder in Oberflächengewässer gelangen.
c) Es wird empfohlen, für die Unterkellerungen Vorkehrungen gegen Wassereinbrüche zu treffen. Zum Schutz 

gegen Starkniederschläge wird empfohlen, die Unterkante von Gebäudeöffnungen (wie Eingänge, 
Kellerlichtschächte) mit einem Sicherheitsabstand über Geländehöhe und Straßenoberkante zu legen. Auf die 
DIN 18195 - Bauwerksabdichtung wird hiermit verwiesen, um Schäden an Gebäuden zu verhindern.

b) Abfließendes Oberflächenwasser der Privatparzellen darf nicht auf öffentliche Straßenflächen (Bereich 
Grundstückszufahrten) oder in andere private Grundstücke abgeleitet werden.

c) Sollten sich im Zuge von Baumaßnahmen Grundwasserabsenkungen als notwendig erweisen, sind diese in 
wasserrechtlichen Verfahren zu beantragen. Es ist zu beachten, dass das Grundwasser durch 
Baumaßnahmen nicht angeschnitten wird. Eine dauerhafte Ableitung von Grundwasser (z.B. Drainagen oder 
Ableitung in Rohren) ist nicht zulässig.

d) Die Handlungsempfehlungen nach dem DWA Arbeitsblatt A 138 und Merkblatt M 153 sind bei den 
wasserrechtlichen Genehmigungsverfahren zu verwenden.

8.0  Altlasten

Auf der Planfläche sind keine Altlasten bekannt. Sollten bei der Durchführung der Baumaßnahme Verdachts-
flächen auftreten, so sind die Bauarbeiten einzustellen und das Landratsamt zu benachrichtigen.

9.0 Geogefahren

Im Planungsgebiet sind keine konkreten Geogefahren bekannt. Der Untergrund der Frankenalb besteht 
allerdings aus verkarsteten Karbonatgesteinen der Weißjura-Gruppe, die von unterschiedlich mächtigen 
Deckschichten überlagert werden. Es besteht ein Restrisiko für die Entstehung weiterer Dolinen und Erdfälle, 
vor Allem durch das Nachsacken von Deckschichten in unterlagernde Hohlräume.
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